i 
orto 2 Thlr. 11H, Sgr. 
fünftheiligen Zeile in Vetitſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 270. Mittag ⸗ Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

London, 11. Juni. Reuter's Bureau meldet, daß Graf Bran⸗ 
denburg, früher preußiſcher Geſandtſchafts⸗Secretär in London, zum 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter Preußens in 
Liſſabon ernannt iſt. 

Paris, 12. Juni. Die Ernennung des Profeſſors Renan zum 
Conſervator an der kaiſerlichen Bibliothek iſt zurückgenommen worden. 
Pan bleibt auch von ſeinen Functionen am College de France ent⸗ 

oben. 
H 
In Sachen Schleswig⸗Holſteins 

Marbuus, 7. Juli. [Der Ober⸗Zoll⸗Inſpektor Juſtiz⸗ 
rath Müller,] welcher bekanntlich wegen unbefugter Beſchlagnahme 
don Lebensmitteln, die für die preußiſche Armee beſtimmt waren, ver⸗ 
haftet war, iſt, nachdem er die von dem Armeelieferanten deponirten 
3200 Thlr. zurückerſtattet, feiner Haft entlaffen worden. Er hat noch 
an demſelben Tage Aarbuus verlaſſen und iſt angeblich nach Kopen⸗ 
hagen gereift. — Das Hauptquartier wird, wie es heißt, Ende dieſer 

e von hier nach Randers verlegt. (N. Pr. 3.) 

i Kopenhagen, 10. Juni. [Das petersburger Ka: 
binet deutſchfreundlich. — Die Tagespreſſe. — Sonſti⸗ 
ges.] „Fädrelandet“ nimmt heute zum zweitenmale eine Notiz über 

die vermeintlich erfolgte Einberufung des däniſch⸗ſchleswigſchen Reichs⸗ 
raths zurück, indem es anführt, daß „Se. Majeſtät der König die 
Einberufung ausgeſetzt gewünſcht.“ Ich habe übrigens bereits vor 
mehreren Tagen berichtet, daß der Minifterpräfident, Biſchof Monrad, 
in feiner Antwort an eine ſeeländiſche Vertrauens⸗Deputation von Hin: 
derniſſen bezüglich des gewünſchten Zuſammentritts des Reichsrath 
geſprochen. Heute kann ich darauf unter Bezugnahme auf die letzten 
Staats raths⸗Verhandlungen melden, daß das petersburger Kabinet der 
königl. däniſchen Regierung in Beziehung auf das preußifch:öfterrreichi: 
ſche Theilungs⸗Verlangen Nachgiebigkeit angerathen hat, welcher Rath: 
ſchlag hier eine große Mißſtimmung erzeugt hat, zumal auf ſolche Weiſe zu: 
Blech) das in Dänemark fo beliebte Project einer Vermählung der dän. Prin- 
fin Dagmar mit dem ruſſ. Großfürſten Thronfolger in eine unabſeh⸗ 
bare Ferne hinausgeſchoben worden. — Wahrſcheinlich in Folge der außer⸗ 
ordentlichen Eteigniſſe der gegenwärtigen Woche, als: am Sonntag die 
er des däniſchen Staatsgrundgeſetzes, am Dinstag die allgemeine 
Wahl zur Volksthing⸗Abtheilung des däniſchen Reichstages und am 
ittwoch die Eröffnungsfeier der neuerbauten nordſeeländiſchen Eiſen⸗ 
bahn nach Helſingör, ſind die politiſchen Raiſonnements in den hieſigen 
Blättern augenblicklich verſtummt, und nur „Dagbladet“ macht eine 
geringfügige Ausnahme, wenn es den Marineminiſter auf das Heftigſte 
angreift, weil derſelbe rückſichtlich der „denkwürdigen helgoländer Ser: 
r ſcheinbar nur die Befehlshaber, nicht aber die unter denſelben 
nden Lieutenants mit einem Ordensbändchen decorirt. — Die bie: 
en Blätter bringen Zuſchriften von däniſchgeſinnten Flensburgern und 
N in denen bittere Klagen darüber geführt wer⸗ 


bholſteiniſchem Terrorismus“ erfolgte, fo wie daß die „loyalen 
Nord Schleswiger“ durch die öſterreichiſchen Bayonnete des General- 
Majors Grafen Gondrecourt verhindert wurden, den Reſolutionen der 
nicht nordſchleswigſchen () Volksverſammlung unweit Hadersleben ge: 
gen die Einverleibung Nordſchleswigs in Dänemark den „maturgemäßen 
nischen Geiſt“ aufzuprägen! — Zwei öſterreichiſche Soldaten, welche 
1 von der nordſchleswigſchen Oſtſeeküſte in einem offenen Boot nach 
em füynen'ſchen Städtchen Bogenſe begeben und hier ausgeſagt hat: 
ten, daß fie der öfterreichifchen Tyranniſtrung durch die Flucht ausge⸗ 
en wären, wurden nachträglich als gemeine Diebe entlarot, welche 
ſich theils von einem nordſchleswigſchen Hofbeſitzer, theils von einem 
Öfterreichiichen Offizier reichlich 100 Thaler zugeeignet hatten. — Aus 
tland liegen heute Nachrichten vor, welche dem zurückhaltenden 
enehmen der dortigen preußiſchen Befehlshaber während der Reichs⸗ 
tagswahl gewiſſermaßen Anerkennung zollen. 


Preuſe n. 


Berlin, 11. Juni. e Se. Majeftät der l aller: 
daadiaſt geruht: Den Major Dürre vom 1. Weſtfäl. Inf.⸗Regt. Nr. 13 
den Major Rötſcher, Commandeur des Brandenb. Pionnier⸗Bats. Nr. 3, 
den Hauptmann Mittelſtaedt vom 1. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 18, den Haupt⸗ 
Mann Storp bon der Brandenb. Art.⸗Brig. Nr. 3, den Pr.⸗Lieut. Span: 
genberg von derſelben . Pz den Pr.⸗Lieut. Fritze von der 1. Ingen.⸗ 
ſp. und den Sec.⸗Lieut. Hölzer von der 2. Ingen.⸗Inſp., wegen ihres 
teren Verhaltens vor dem Feinde bei dem Sturm auf Düppel am 18ten 
April d. J., in den Adelſtand zu erheben; den Regierungs- und Baurath 
Eduard Koch zum Geb. Baurath und bortragenden Rath bei dem Mini⸗ 
ſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten; und den Conſiſtorial⸗ 
zath Richard de la Croix zum Geh. Regierungs⸗ und vortragenden Rath 
— Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten 
ern 


= 


| Each 


reich, 


Das Ober⸗Ceremonienmeiſter⸗Amt. 


De age für J. k. H. die Frau 
— b elle Wilhelm bon 
| 86 D 3 Gber⸗Ceremonienmeiſter⸗Amt. 


D 
O 
d 
N 


Die „Nordd. A. Z.“ 
eſuch der ruſſiſchen 


ille, ſommerli 
Bewegung und 
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Nichen Aufſtandes fo ſehr ausgezeichnet hat. Geſtern Morgen um 
wurde Fel Ne. eb 5 Babelsberg durch den Beſuch des Kaiſers 
don Rußland überraſcht, Allerhöchſtwelcher in der Uniform des 6. Branden⸗ 
Jansen Kuraſſier⸗Regiments, deſſen Chef Kaiſer Nicolaus war, erſchien. 
on Babelsberg aus begab ſich der Kaiſer nach Jagdſchloß Klein⸗Glienecke 
Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Friedrich Karl, und nach Glienecke zu 
k. königl. Hoheit dem Prinzen Karl, und fuhr dann, nachdem er die Uni: 
‚Dem eines Ulanen-Regiments angelegt hatte, zur Parade. Gegen 411 Uhr 
alte J. k. H. die 8 Ihre Majeſtät die Kaiſerin und die 11jäb: 
ine oftfürftin Maria Alexandrowna zu einer Spazierfahrt und einem 
Jeſuch bei J. M. der Königin⸗Witiwe ab, der an zwei Stunden dauerte. 
ach demfelben fuhr die Kaiſerin mit der Kronprinzeſſin nach dem neuen 


Bierteljähriger Abonnementspreit in Breslau 2 Thlr., außerhalb inel 


Infertiondgebühr für den Raum einer 


ord⸗Schleswigern, 
den, daß die flensburger Stadtverordneten-Wahl unter „ſchleswig⸗ Be 


Palais. Mittags nach der Rückkehr aus Berlin ftattete Se. Maj der Kai⸗ 
ſer Ihrer Majeſtät der Königin⸗Wittwe auf Sansſouci die Viſite ab. 
Um 5 Uhr begann die Familientafel, und zwar im Boulezimmer des 


neuen Orangerie⸗Gebäudes; es waren 21 Couverts, und auch Ihre Maje⸗ 
ſtät die Königin⸗Wittwe nahm daran Theil, Allerhöchſtdieſelbe war 
in Halbtrauer erſchienen. Se. Majeſtät der König empfing die kai⸗ 
ſerlichen Herrſchaften in der Vorhalle des impoſanten Gebäudes und 
reichte der Kaiſerin den Arm. Dieſelbe trug über einem gelben Uns 
terlleide ein weißes Gazekleid mit unzähligen Garnirungen und ein 
Diadem von Kornblumen und Aehren, der Kaiſer war in der Unis 
form des 6. Küraſſier⸗Regiments; Se. Majeftät der König und die übrigen 
Prinzen des königl. Hauſes in ruſſiſcher Generals⸗Uniform, die Prinzeſſinnen 
ſämmtlich in Weiß und Blau. Während des Diners erſchienen die kaiſer⸗ 
lichen, kronprinzlichen und Prinz Friedrich Carl'ſchen Kinder, welche im Neuen 
Palais geſpeiſt hatten. Zu gleicher Zeit war im Stadtſchloſſe Marſchalls⸗ 
tafel zu 60 Couverts. Zwiſchen 8 und 9 Uhr fuhren die allerhöchſten und 
böchſten Herrſchaften nach Glienicke zu Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Carl. 
Dort wurden Thee und Souper eingenommen und durch den in voller Blü⸗ 
thenpracht ſtehenden Park rauſchten die hellen, vollen Klänge der Muſik des 
Ülanen⸗Regiments, deſſen Chef der Kaiſer iſt. Um 8 Uhr heute Morgens 
erfolgte die Abreiſe des Kaiſerpaares nach Darmſtadt, wo heute das Nacht ⸗ 
lager genommen wird. 

Wie zum Empfang, ſo waren zur Verabſchiedung die Spitzen der Mili⸗ 
tär⸗ wie Civilbehörden, ſämmtliche Prinzen und Prinzeſſinnen des königl. 
Hauſes auf dem Bahnhofe anweſend, zuletzt langten die kaiſerl. Herrſchaften 
in Begleitung Sr. Majeſtät des Königs an. Unter wahrbaft herzlichen Abs 
ſchiedsbegrüßungen erfolgte die Abfahrt über Magdeburg. Der kaiſerliche 
Beſuch war ein auschließlich familiärer, und konnte nur inſofern ein offi« 
zielles Gepräge tragen, als die innigen Familienbeziehungen zwiſchen der 
Kaiſer⸗ und Köni Slamilie die Grundlage gleicher Beziehungen zwiſchen den 
beiden Staaten bilden können. a 

[Der König] reift am Freitag nach Karlsbad ab, wo eine Zu: 
ſammenkunft mit dem Kaiſer von Oeſterreich ſtattfinden wird. Der 
Prinz Friedrich Carl geht demnächſt auf den Kriegsſchauplatz und auch 
der Kronprinz dürfte bei Wiederausbruch des Krieges ſchwerlich deſſen 
Verlauf fern bleiben. 

[Der am Sonnabend unter dem Vorſitz Sr. Majeſtät 
des Königs abgehaltene Minifterrath], welcher 3 volle Stun: 
den währte, ſoll ſich, glaubwürdigem Vernehmen nach mit auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten und Anordnungen beſchäftigt haben, deren Aus: 
führung während der Abweſenheit Sr. Majeſtät erfolgen foll. 

[Miniſter⸗Zuſammenkunft.] Man ſpricht von einer Zuſam⸗ 
menkunft der Miniſter von Bismarck und Grafen Rechberg in Karls⸗ 
bad zur Zeit der dortigen Anweſenheit unſres Königs und des Beſuches 
des Kaiſers Franz Joſeph. 

[Geh. Rath Loos +.] Geſtern Nachmittag ſtarb hier nach lan: 
gen Leiden der Wirkl. Geh. Kriegsrath Loos, vortragender Rath im 
Kriegsminiſterium, Abtheilung für das Invalidenweſen. 

[Die ganze Geſellſchaft, welche wegen des Gregyſchen Mor⸗ 
des unter Ankage ftebt], hat ji plötzlich, als ob es auf Verabredung 
eſchähe, die doch unmoglich iſt, auf die fromme Seite geworfen. Marie 
Fiſcher hatte gleich nach ihrem Geſtändniß nach einem Geſangbuch verlangt 
und ſeitdem unausgeſetzt in demſelben geleſen. Jetzt haben aber auch die 
alte Quinche und Louis Grothe geiſtlichen Zuſpruch und Gebetbücher verlangt, 
und ſind . in deren Studien, daß man faſt glauben könnte, ſie ſeien 

dem Wege zur Reue. Freilich dürfte vorläufig noch eine ganze Portion 
Heuchelei mit im Spiele ſein, denn ſonſt merkt man von Umkehr zum Guten 
und zur Reue gerade an dieſen beiden ee nichts, ſie bleiben vielmehr 
nach wie vor bei ihrem höchſt mangelhaften, und ſoweit es ihre ſpezielle Ber 
ne am Morde und die Unterbringung des geraubten Gutes betrifft, 
jedenfalls unwahren Geſtändniß. Die 5 egen die bier Ver: 
hafteten ſoll brreits geſchloſſen fein, jo daß die Mög ichteit vorhanden ift, 
die Mörder bereits im Auguſt verurtheilt zu ſehen. 

Stettin, 10. Juni. [Die Börfe und die Waffenruhe. 
Die Vorſteher der hieſigen Kaufmannſchaft hatten heute folgendes Te⸗ 
legramm an den Herrn Handelsminiſter abgeſandt: „unſere Boͤrſe 
bedarf dringend der Gewißheit darüber, ob die Waffenruhe auf vier⸗ 
zehn Tage prolongirt if. Wir erbitten deswegen Draht⸗Antwort.“ — 
Darauf ift folgende Antwort eingegangen: „10. Juni, 6 Uhr Abds. 
Der Handels miniſter an die Vorſteher der Kaufmannſchaſft zu Stettin: 
Die Waffenruhe iſt bis zum 26. d. M. verlängert, mit dieſem Tage 
beginnen wahrſcheinlich die Feindſeligkeiten wieder. — 
Berlin, den 10. Juni 1864. Ißenplitz, Staatsminiſter.“ 

Graudenz, 6. Juni. [Von den däniſchen Kriegsge⸗ 
fan genen] iſt dieſer Tage einer am Typhus geſtorben. Derſelbe 
hatte wie noch andere, die indeß unter der ſorgſamen Pflege, welche 
ihnen im Feſtungslazareth zu Theil wurde, geneſen find, die Krankheit 
mitgebracht. Im Ganzen genommen, befinden ſich die Dänen ſehr 
wohl. Sie haben eine ſehr mäßige Arbeit im Freien, erhalten das 
Traktament der preußischen Soldaten und erfreuen ſich dabei ſehr be⸗ 
deutender Zuſchüſſe aus ihrer Heimath. Es vergeht ſelten ein Tag, an 
vem nicht mehrere Geidbriefe für dieſelben. Ein Fremder, der zum 
erſtenmal eine Gruppe dieſer wohlgenährten Jütländer, einen jeden 
mit dem berühmten Anſatz zur Fettleibigkeit, den ſchon Shakeſpeare 
dem Dänen „Hamlet“ gegeben bat, ſieht, wie fie in der Stadt ihre 
maſſenhaften Einkäufe an Victualien machen, dabei ſcherzen, lachen, 
mit dem Publikum deutſch radebrechen, natürlich um von Düppel, von 
den gezogenen Kanonen der Preußen und dem unangenehmen Zünd⸗ 
nadelgewehr zu reden, wird ſchwerlich von ſelbſt auf den Gedanken 
kommen, daß er unglückliche Kriegsgefangene vor ſich hat. Die Unter⸗ 
haltung der auf der hiefigen Feſtung befindlichen Gefangenen koſtet 
monatlich gegen 1000 Thlr. Es it alſo nicht unwahrſcheinlich, daß 
die Ueberführung von 1000 Dänen nach Oeſterreich eben der Koften 
wegen geſchieht. Bei der geringen Ausſicht auf Erſatz der Kriegskoſten 
würde Preußen eine zu große Laſt tragen, ſollte es auf die Dauer für 
die Unterhaltung ſämmtlicher Kriegsgefangenen forgen. 

Koblenz, 10. Juni. [Wilhelm An gerſtein] überfandte, nachdem 
die Kündigung ohne Angabe von Gründen erfolgt war, unterm 24. v. Mts. 
folgendes Schreiben an das Fuer dateien an „Nachdem Unter⸗ 
eichneter ſeit dem Jahre 1860 den Turn-Unterricht an dem bieſigen königl. 
fache ymnaſium und an dem katholiſchen Gymnaſium an der 

poſtelkirche geleitet hat, iſt demſelben jetzt ſeine Stellung ohne Angabe von 
Gründen gefündigt worden. Da ich nach innerſter Ueberzeugung nach Kräften 
bemüht geweſen bin, die contractlich übernommenen Pflichten N erfüllen 
und ſelbſt in dem genannten Zeitraume eine große Stundenzahl über die 
contractlich feſtgeſtellte hinaus unentgeltlich ertheilt habe, jo glaube ich die 
Berechtigung zu haben, um Mittheilung der Veranlaffung zu jener Con: 
tractskündigung nachſuchen zu dürfen, und richte daher an das königl. Pro: 
vinzial⸗Schul⸗Collegium die gehorſamſte Bitte, mir geneigteſt die Gründe an⸗ 
geben zu wollen. Wilhelm Angerſtein, Turnlebrer in Köln.“ i 

Die jetzt eingetroffene Antwort lautet: „Auf Euer Wohlgeboren Eingabe 
vom 24. d. M. erwidern wir, daß wir uns nicht veranlaßt finden, Ihnen 
über die Gründe Auskunft zu geben, aus welchen wir von der durch 
Vertrag feſtgeſtellten gegenſeitigen Befugniß, unter Feſthaltung einer für beide 
Theile geltenden Kündigungsfrist von 3 Monaten, das Verhältniß, in welches 
Sie zu den beiden Gymnaſien traten, jederzeit zu löſen, unſererſeits Ge ⸗ 
brauch gemacht haben. Koblenz, den 31. ai 1864. Königl. Provinzial⸗ 
Schul⸗Collegium. Landfermann.“ 
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halten € Herrenſtraze Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 13. Juni 1864. 


* 


Köln, 10. Juni. [In dem Disciplinarverfahren gegen 
den Abgeordneten Herrn Landgerichtsrath Groote hat der 
Rhein. Appellationsgerichtshof dem Vernehmen nach auf Verſetzung 
ohne Vergütung der Umzugskoſten erkannt. 


Deutſechland. 

Coburg, 7. Juni. [Herzog Friedrich.] Wie bie „Coh. 3. 
als zuverlaͤſſig erfährt, iſt der Beſuch des Herzogs Friedrich in Wien 
aufgeſchoben worden. 

Aus Mecklenburg⸗Schwerin, 10. Juni. [Die tragikomiſche 
Entwickelung der nachſtehenden Prügelſcenel, welche hier kürzlich 
auf einem Rittergute aufgeführt iſt, bildet augenblicklich das Tagesgeſpräch. 
Der Beſitzer des Rittergutes R.... bei der Stadt L., hatte ſich mit ſeinem 
Tagelöhner, wegen angeblich von dieſem begangener Dienſtwidrigkeiten ent⸗ 
zweit. In ſeinem Zorn nöthigte er denſelben, in die Scheunendiele zu tre⸗ 
ten und befahl ihm, die Thüre zu ſchlleßen. „Worüm ſall ick de Dör toma⸗ 
ten, Herr“ (Warum ſoll ich die Thür zumachen Herr?) fragte der Tageldhner 
mit jenem Gleichmuth, welcher die große Mehrzahl unſerer Tagelöhner cha⸗ 
rakteriſirt. „Das ſoll Er gleich ſehen, verfluchter Kerl!“ ſchrie ihn der Herr 
an. „Na, wenn Se't befehlen, Herr, denn möt ick dat dohn“ (Nun, wenn 
Sie's befehlen, Herr, dann muß ich das thun), fuhr der Tagelöhner gleich 
müthig fort, und ſchloß die Thüre. Als nun beide auf der Scheunendiele 
allein waren, befahl der Herr ſeinem Arbeiter, IR mit dem Bauche über 
einen dort befindlichen Strohſack zu legen. Dieſer gehorchte, und der Herr 
nahm darauf ein „Röhrchen“ von der bekannten Länge und Dicke, und gab 
ihm damit 25 Hiebe auf die weichen Körpertheile. Der Tagelöhner nahm 
die Hiebe ruhig hin, und verrieth auch nicht durch einen Laut die Schmer⸗ 
zen, welche er in Folge der Mißhandlung empfand. „Sünd Se nun farrig, 
Herr“ (Sind Sie nun fertig, Herr?) fragte er nach beendigter Exekution den 
Herrn. „Ja, nun kann er wieder aufſtehen, Kerl“. Der Tagelöhner ſtand 
nun auf, und der Herr wollte die Thüre wieder aufſchließen. Aber jener 
verhinderte dies, indem er den Arm des Herrn packte und fagte: „Ne Herr, 
nu kam ick“ (Nein, Herr, nun komme ich)! „Will Er mich gleich loslaſſen, 
Kerl“. „Ne, Herr, nu kam ick! Nu möten Se noch een bäten töwen, domit 
dat Gericht de Prügel gegen eenannen upbeben kann, wenn Se mi verklagen, 
Herr“ (Nein, Herr, nun komme ich. Nun müſſen Sie noch ein wenig warten, damit 
das Gericht die Bügel gegen einander compenſiren kann, wenn Sie mich ver⸗ 
klagen, Herr), und bei dieſen Worten faßte der Tagelöhner ſeinen Herrn um 
den Leib. Dieſer verſuchte das Mögliche, um ſich loszumachen, aber der 
Tagelöhner, ein ſtämmiger „Kerl“, war ſtärker als fein allerdings auch kräf⸗ 
tiger Herr und legte dieſen trotz aller Gegenwehr über den Strohſack in 
derſelben Poſitur, in welcher er ſelbſt ſich vorhin befunden hatte. Und nun 
bearbeitete er aus dem Fß das dem ſeinigen entſprechende Züchtigungsobjekt 
ſeines Herrn mittelſt des vorher von dieſem angewandten und deſſen Händen 
entriſſenen „Röhrchen“, und arbeitete jo wirrkſam, daß letzterer fich jäms 
merlich wand und krümmte und Zeter und Hilfe ſchrie. Aber der Tagelöhner 
ruhte nicht eher, als bis der 25. Hieb gefallen war. Dann ſagte er kalt⸗ 


blütig: „So, Herr, nu verklagens mi man“ (So, Herr, nun verklagen Sie 


mich nur), ſchloß die Thüre auf und ging davon, ſeinen winſelnden Herrn 
allein zurücklaſſend. Die auf dem Hofe befindlichen Arbeiter hatten den 
Hilferuf ihres Herrn und die ihm zugezählten Hiebe recht gut gehört, aber 
anſtalt ihm zu Hilfe zu kommen, zogen ſie ſich, ſichtlich erfreut über den uns 
erwarteten Ausgang, in weitere Ferne zurück, um nicht demnächſt vom Ge⸗ 
richt als Zeugen aufgerufen zu werden. Wenn das von dem wackeren Tage⸗ 
loͤhner in R gegebene Beiſpiel allgemeine Nachahmung fände, ſo würde 


dies das ſicherſte Mittel fein, um unſern „Pflanzern“ die Luſt zu nehmen, 
das Prügelgeſetz, welches Scenen, wie die geſchilderte, provocirt und der öf⸗ 


fentlichen Meinung von ganz Europa zum Trotz noch immer nicht wieder 
aufgehoben iſt, praktiſch zur Anwendung zu bringen. Die Logik unſerer 
Tagelöhner, daß fie ein natürliches und unverjährbares Recht haben, Prügel 
mit Prügel zu vergelten und im Wege der Selbſthilfe dem einſeitigen „ge⸗ 
ſetzlichen“ Zuſtande einen gegenſeitigen „ungeſetzlichen“ Zuſtand zu ſub ti⸗ 
tuiren, iſt offenbar konſequenter, als die Logik unſeres Miiſteriums, welche 
zur „Kräftigung gutsherrlicher Autorität“ nur den Gutsherren das Prüg 
Privilegium ertheilt hat. (Volksz.) 
Oeſterrei ch. 

Wien, 11. Juni. [Monarchen⸗Zuſammenkunft.] Die 
„Preſſe“ ſchreibt: Dinſtag Abends tritt Ihre Majeſtät die Kaiſerin Eli⸗ 
ſabeth die Reiſe zur Kur nach Kiſſingen an und nimmt ihren Weg 
über München. Zugleich geht auch Se. Majeftät der Kaiſer nach Kiſ⸗ 
fingen, wo eine Begegnung mit dem Kaiſer Alexander von Rußland 
ſtattſindet. Unmittelbar von dort wird ſich Se. Maj. der Kaiſer nach 
Karlsbad begeben und daſeibſt den König Wilhelm, der in Karlsbad 
bis dahin zur Kur eingetroffen ſein wird, degrüßen. Mit Sr. Maj. 
geht der Miniſter Herr Graf Rechberg ſowohl nach Kiſſingen als auch 
nach Karlsbad, und Graf Rechberg wird Gelegenheit haben, in Kiſſin⸗ 
gen dem Fürſten Gortſchakoff, in Karlsbad dem preußiſchen Miniſter 
Herrn v. Bismarck, zwei Staatsmännern, die man bisher nicht zu ſei⸗ 
nen Buſenfreunden zu rechnen pflegte, zu begegnen. 

Wien, 12. Juni. [Der Kaiſer.] Die hieſigen Blätter mel⸗ 
den übereinſtimmend, daß der Kaiſer am Dinſtag in Begleitung des 
Grafen Rechberg nach Kiſſingen abreiſen und ſich von dort unmittelbar 
nach Karlsbad begeben wird, um den König von Preußen zu begrüßen. 


Frankreich. 

Paris, 9. Juni. [Die Hinrichtung La Pommerais') Heute 
Morgen um 6 Uhr wurde Couty de la Pommerais auf dem Place de la 
Roquette hingerichtet. Geſtern Abend gegen 5 Uhr war der General⸗Pro⸗ 
curator durch ein Schreiben benachrichtigt worden, daß der Kaiſer das Gna⸗ 
dengeſuch des zum Tode Verurtheilten verworfen habe, worauf ſofort die 
nöthigen Befehle ertheilt wurden, damit bei Anbruch des nächſten Tages der 
Mörder der Frau de Pauw ſeine Schuld ſühne. Die Menge, welche dieſes 
blutige Schauſpiel nach dem Place de la Roquette gelockt hatte, war unge⸗ 
heuer groß und ſchon von 9 Uhr Abends an ſtanden zahlreiche Gruppen — 
demſelben. Als der Scharfrichter mit ſeinen Knechten erſchien, der Platz au 
beiden Seiten militäriſch abgeſperrt wurde, und es ganz ſicher war, daß La 
Pommerais' letzte Stunde geſchlagen habe, wurde die Menge immer größer. 
Bald waren der ganze Platz, ſowie die anſtoßenden Straßen voller Men⸗ 
ſchen, und als nach 4 Uhr immer mehr Neugierige von allen Seiten herbei⸗ 
eilten, waren die Wagen genöthigt, bis zum Boulevard Eugene zurückzu⸗ 
fahren, welcher bald das Ausſehen hatte, wie an den Tagen, wo im Bois 
de Vincennes Wettrennen ſtattfanden. Die Menge ſelbſt war eine ſehr 
el Neben dem Gefindel der Faubourgs bemerkte man eine große 
1 augenſcheinlich der eleganten Welt angehöriger Leute, darunter 
viele vornehme Damen, die ſich vergebens bemühten, unter der Toilette 
ihrer Kanmerzofen ihren Rang und Stand zu verbergen. Die Damen der 
Demi⸗Monde u. ſ. w., welche ſich ebenfalls eingefunden, hatten ihre extra⸗ 
vaganten Toiletten nicht 8 Ein blutjunger Burſche am Arme einer 
bekannten Schönheit der Demi⸗Monde, hatte unter der Tracht einer Kam⸗ 
merzofe ſeine noch ſehr ſchöne Mutte erkannt. „Vola ma mere!“ rief er, 
wahrſcheinlich aus doppelten Gründen erröthend, und eilte davon. Die Ar⸗ 
beiter waren ebenfalls zahlreich vertreten, wie auch die Frauen aus dem 
Volke, von denen viele ihre Kinder mitgeſchleppt hatten. Der Anblick, 
den der Place de la Roquette darbot, war, offen geſtanden, nicht herzer⸗ 
hebend. Wenn die Menge noch ruhig des Augenblickes geharrt hätte, 
wo der menſchlichen Juſtiz Gerechtigkeit geworden wäre, ſo hätte man es 
ſich noch gefallen ee können, aber das Ganze bot das Schauſpiel einer 
dem Aufziehen des Vorhanges ungeduldig harrenden Menge dar. La Pom⸗ 
merais, der die Nacht über — er ahnte nicht, daß ſein letzter Morgen ſchon 
bn — wenn auch unruhig, aber doch geſchlafen hatte, blieb bis 
um Schluſſe ſeiner Rolle getreu. Etwas nach 5 Uhr kündigte ihm der Ge⸗ 
ängniß⸗ Director an, daß er ſich zu ſeinem letzten Gange vorbereiten müſſe. 
Er wurde bleich, faßte ſich aber wieder, und als der Eb 
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Polizei, Claude, ihn fragte, ob er Enthüllungen zu machen habe, arawortete 
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ef der Sicherheit, 
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ſelbe ſperrenden Fürſten von Negate zu züchtigen. 


— 7 A 
Ja er Kriegsveteran ſei f i i 
 Yanhang ein Ende, feinem Leben durch Erhängen in feiner 


er: „Ich habe alles geſagt, was ich zu ſagen hatte“, indem er binzufügte: 
„Non, je ne suis pas eoupable.“ Später warf er ſich aber an die Bruft 
des Herrn Roze, des Almoſeniers des Geſängniſſes, blieb auch zehn Mi⸗ 
nuten lang mit ihm allein, aber pon wirklicher Reue kann wohl nicht die 
Rede geweſen fein, ob leich er den letzten Segen des Prieſters empfing, und 
dieſer geſagt haben ſoll, daß er mit ihm zufrieden ſei. Wie auch der ſchlechteſte 
Menſch — und La Pommerais war einer der ſchlechteſten, ſo hatte au 
La Pommerais ein menſchliches Gefühl: er ſcheint ſeine Frau geliebt zu 
haben. Als der Scharfrichter ſeine Toilette machte, und ihm die Haare ab⸗ 
Bei nahm er eine Locke und übergab fie dem Abbe Roze, damit er fie jeiner 
au einhändige, und als er beim Beſteigen des Schaffots den Abbe zum 
etztenmal umarmte, ſagte er zu ihm: „Je vous embrase pour Clotilde.“ 
(So iſt der Vorname ſeiner Frau.) Dieſe Rührung, von der La Pomme⸗ 
rais kurz vor feinem Tode ergriffen wurde, darf man ihm aber nicht zu 
hoch anrechnen; er wandte ſich an den letzten Mann, der ihm einige Zu⸗ 
‚neigung bezeigte. Noch am Tage vorher — er weigerte ſich auch, das 
Abendmahl zu nehmen, und wurde nicht, wie es ſonſt Sitte iſt, dor 
ſeiner Hinrichtung in die Kapelle der zum Tode Verurtheilten geführt 
— hatte er auf die Frage, ob er die Unterſtützung der Religion wünſche, 
den Gefühlen getreu, die er während der Unterſuchung kund gege⸗ 
ben, geantwortet: „Bah! La religion c'est bon pour les enfauts.“ Von 
dem 3 an, wo La Pommerais dem Henker übergeben wurde, ſprach 
er kein Wort mehr. Seine Energie ſchien gebrochen, obgleich er ſich noch 
fortwährend bemühte, ſeine Haltung zu bewahren. Während ſeiner Toilette 
bot man ihm Erfriſchungen an. Er wies ſie ab. Es war, als ob er fürch⸗ 
tete, durch irgend eine ſelbſtſtändige Handlung ſeine letzte Energie zu ver⸗ 
lieren. Während der Scharfrichter ſeine Toilette machte, ſprach er nur drei 
Worte. Er überreichte, wie ſchon oben bemerkt, dem Almoſenier eine Haar⸗ 
locke, als ihm der Scharfrichter ſeine Haare abſchnitt, indem er mit leiſer 
Stimme hinzufügte: „Pour ma femme.“ Er hatte dieſelbe geſtern noch ein: 
mal geſehen. Sie hatte die Ermächtigung erlangt, ihn zu ſprechen. Er ſah 
ſie jedoch nur — der alte La Pommerais begleitete fie — in einer engen 
elle, durch ein enges Drahtgitter von ihr getrennt. Einige Minuten vor 
echs Uhr öffneten ſich die Pforten des Gefängniſſes. Die neugierige Menge 
drängte ſich wild gegen die parifer Garden, die fie nur mit Mühe zurück- 
halten konnten, und Alle, ſelbſt die vornehmen Damen, drängten ſich vor, 
um nichts von der Scene zu verlieren. Aber die Neugier der Meiſten 
wurde nicht befriedigt. Obgleich es ganz heller Tag war — fo 
ging doch Alles ſo raſch vorwärts, daß man kaum etwas gewahr 
werden konnte. Der Verurtheilte erſchien, ſich auf einen der Kerker⸗ 
meiſter und den Abbé Roze ſtützend. Er war in l Man 
hatte ihm jedoch einen Rock über die Schultern geworfen, den der Scharf⸗ 
richter im Augenblicke Er als er die erſten Stufen des Schaffots ber 
ſtieg. Als er die wilden Rufe der Menge vernahm, die er, or fie nur 
Theaterſcandal waren, für ein Gottes⸗Urtheil halten konnte, erbleichte er und 
ließ den Kopf zur Seite hängen. Doch ging er noch, wie er es auch im 
Innern des Gefängniſſes gethan, feſten Schrittes vorwärts. An den Stufen 
des Schaffots angekommen, umarmte er, wie ſchon geſagt, den Almoſenier. 
Von da ab ſchien er allen Muth verloren zu haben. Er hatte das Ausſehen 
einer Leiche, und auf den Arm des Scharfrichters und eines ſeiner Knechte ges 
ſtützt, wurde er die Stufen hinaufgetragen. Nach einigen Secunden war Alles 
vorüber und die neugierige Menge konnte wenig oder nichts ſehen. Für die, 
welche ſich in der Nähe des Schaffots befanden, ereignete ſich in dieſem Augen: 
blicke eine ſcheußliche Scene, von der das großere Publikum natürlich nichts 
En wurde. Eine Platte befindet ſich über dem Fallbeil, das den Kopf des 
Verurtheilten vom Rumpfe trennt; ſie war nicht in ihrer gehörigen Lage. 
Ein Henkersknecht trat heran, um fie in ihre gehörige Lage zu verſetzen, aber 
er kam zu ſpät, und der Blutſtrahl bedeckte ihn ganz und gar. Er blieb aber 
kaltblütig, und wiſchte ſich mit ſeinem Rockärmel das Blut ruhig vom Ge⸗ 
chte weg. Die ſterblichen Ueberreſte wurden nun ſofort in den Karren ge⸗ 
worfen, um nach dem Kirchhofe Montparnaſſe, wo ſich der Begräbnißplatz 
der Hingerichteten befindet, gebracht zu werden. — Kaum war ſein Kopf ge⸗ 
allen, jo drängte ſich die Menge nach dem Schaffot hin. Die Soldaten und 
olizei⸗Agenten leiſteten Widerſtand. Es kam zu den ignobelſten Scenen, 
gan N derer, welche ſeit drei Tagen auf dem Place de la Roquette 
vorfielen. er die Soldaten blieben Herr des Platzes und die Menge wurde 
langſam zurückgedrängt. In Paris ſelbſt bildet die Hinrichtung La Pom⸗ 
merais' allein das Tagesgeſpräch. Im Allgemeinen iſt man zufrieden, daß 
dem Leben dieſes Scheuſals ein Ende gemacht wurde, wenn auch hier und 
da einige Stimmen des Mitleids ſich erheben. Die ft 


elben ausliefern. (K. 3) 
Paris, 10. Juni. [Der Kaiſer. — Dllivier. — Die To: 
desſtrafe.] Wie die „France“ ankündigt, kommt der Kaifer amorgen 
nach Paris, um dem Miniſterrathe zu präſidiren. 
Wichtigkeit, als dadurch die heute und geſtern an der Börſe verbreite⸗ 
ten Gerüchte von einem ernſten Unfalle, der dem Kaiſer in Fontaine⸗ 
bleau zugeſtoßen ſei, widerlegt werden. 


tainebleau ſtürzte. Dieſer kleine Unfall konnte aber um ſo weniger 


ernſte Folgen haben, als der Kaiſer bekanntlich ein ausgezeichneter Staats⸗Eiſenbahn⸗Altien 405, —. 
Schwimmer iſt. Er ſprang nämlich eines Tages zweier ſchöͤnen Augen | Eiſenb.⸗Aktien 535, —. 


zu Liebe von der Brücke — ich glaube, von der von Rheinfelden — 
in den Rhein, was jedenfalls mit mehr Gefahr verbunden war, 
als bei dem warmen Wetter ein Bad im künſtlichen See von 
Fontainebleau. — Der Herzog von Morny kommt nächſten Sonn⸗ 
abend wieder nach Paris zurück. Herr Emil Ollivier und ſein Lieut. 
Darimon ſitzen jetzt mit ihm in einer Commiſſion, die ſich, wie der 


„Moniteur“ heute meldet, mit der Frage betreffs des Amſtempelns der D 196, —. 
„Cheques“ beſchäftigen ſoll. Hr. Ollivier hat dadurch jedenfalls wieder] 114, 15. Hamb 0 
einen Schritt weiter zu feinem gänzlichen Anſchluß an die Regierung] Looſe 131, 50, 


gethan. Seine Ernennung zum Mitgliede der Commiſſion kann in 
ſeinen Augen jedenfalls keine ſchlechte Sache ſein. Und da er alles 


Gute annimmt, was geboten wird, jo konnte er unmöglich eine ab- 102. Darmftädter Bank: Aktien 
ſchlägige Antwort ertheilen. — Im Minifterium des Innern iſt man öproz. Metall. 61 


im Augenblick ſehr thätig. Man ſoll dort den Abſchluß weiterer Han⸗ 
delsverträge vorbereiten. — Der zweiten Serie von Eingeladenen nach 


Fontainebleau werden unter Anderen die Herren Nigra und Walewski Aer che 97%. Böhm, Weſtbahn 68%. 


angehören. Dem Kaifer foll von Duruy ein Decret in Fontainebleau 


bereits unterbreitet worden fein, welches die Amtsentfegung Renan’s|Shluß-Eourje: . 6976. 


ausſpricht. — Die mehrerwähnte Petition an den Senat, welche die 
Abſchaffung der Todesſtrafe verlangt, iſt ſchon mit mehr als 100,000 
Unterſchriften bedeckt. 

Aſien. 


[Neueſte Ueberlandspoſt.] Caleutta, Mai, Hong: 
kong, 29. April, Batavia, 29. April, Singapore, 7. Mai. 
Oberſt Gordon belagert nun (nachdem er im Vereine mit den kaiſer⸗ 
lichen Truppen Waiſu genommen) Chang⸗chow⸗fu, und will auf dem 
großen Canal zwiſchen Hang⸗chow und Chinkiang⸗fu die Flotte kreuzen 
laſſen. Der kaiſerliche General Ching iſt ſeinen Wunden erlegen. Der 
Rath der Daimios in Miako ſoll beſchloſſen haben, den Fremden ge⸗ 
genüber eine friedliche Politik zu befolgen. Ein Theil der engliſchen 
Flotte begiebt ſich nach der Straße von Simonoſaki, um den die die⸗ 
Der Naturforſcher 
Junghuhn in Java iſt am 24. April in Lembang geſtorben. 


Breslau, 13. Juni. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: in der Nacht 
vom gten zum 10ten d. Mts. auf dem niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn⸗ 
8 von einem mit Wolle beladenen Wagen, ein Packet Wolle, gezeichnet 

86 Dom. Wunſchütz, 84 Pfd. ſchwer und 75 Thaler im Werthe. 

Verloren wurden: ein goldner Uhrſchlüſſel und ein Paar weiße waſch⸗ 
lederne Handſchuhe; ein Waſchzeug⸗Taſche von ſchwarzem Ledertuch, in der⸗ 
ſelben befanden ſich: eine Haarbürſte, eine Nagelbürſte, eine Zahnbuürſte, 
ein Kamm, ein weißer geſtickter Waſchfleck und ein Stück Seife; ein Dienſt⸗ 
buch, lautend auf Agnes Partuſchke. 


Am loten d. Mts., Abends, machte ein biefiger, 
e: 


el. 4 to 


Mssrtalität.] Im Laufe der verfloſſenen Woche find dtge 
, & männlich 38 weibliche, z A 104 Berfonen 


€ und 
erorts geſtorben polizeilich 


. 1 erblichen Ueberrefte La 
ommerais' ſind von ſeiner Familie reclamirt worden. Man wird ſie der⸗ 


a Dieſe Gerüchte, die das Fallen ſicherheit. Die Rente begann zu 66, 97, 
aller Börſen⸗Courſe bewirkten, ſcheinen darauf zu beruhen, daß der Notiz. 
Kaiſer vor drei Tagen in den ziemlich tiefen See im Parke von Fon: matt. 


gemeldet worden. Hiervon ftarben im 58 63 


1572 


allgemeinen Krankenhoſpital 16, im Kloſter der barmherzigen Brüder 4, 

im Kloſter der Eliſabetinerinnen !, im Hoſpital der Diatoniffen 

1 und in der Gefangenen⸗Krankenanſtalt — Perſonen. 58 
[Beſchädigungen von Gebäuden durch Blitzſchläge.] Bei dem 


—— — 


nen (Bethanien) A en 


am 11, d. M. Mittags ſtattgefundenen Gewitter, das ſich durch einen hef⸗ geſucht. 


tigen Donnerſchlag über hieſiger Stadt entlud, wurde durch einen Blitzſtrahl 


ch lein Stück Blech, welches an dem Haufe Ring Nr. 19 unterhalb eines der 


Fenſter im 2. Stock als Bekleidung des Geſimſes diente, herabgeriſſen, ohne 
daß hierbei der dort in unmittelbarer Nähe vorüberführende ſtädtiſche Tele: 
graphendraht eine Beſchädigung erlitt. 

Ein zweiter Blitzſtrahl kraf zu gleicher Zeit das Haus Nr. 5 am Burg⸗ 
felde und beſchädigte das Dach, ſo wie theilweiſe auch den oberen Theil des 
Schornſteins daſelbſt, zündete indeß nicht, richtete aber in einer eine Stiege 
hoch belegenen Küche, woſelbſt eine weibliche Perſon an dem offenen Herde 
gerade mit der Zubereitung des Mittagseſſens beſchaftigt war, inſofern eine 
arge Verwüſtung an, als mehrere Ziegelſtücke mit großer Heftigkeit durch 
den Schornſtein auf den Küchenherd geſchleudert wurden, wobei ein Um⸗ und 
Auseinanderwerfen ſämmtlicher auf letzterem ſtehenden Geſchirre ſtattfand 
und eine eiſerne Schiene in zwei Theile getheilt wurde. l 

Verletzungen von Menſchen durch den Blitz ſind hierbei nicht vorgekom⸗ 
men, es hat indeß die 5jährige Tochter des im letztgedachtem Haufe woh⸗ 
nenden Fleiſchermeiſter L., welche ſich zur Zeit des Gewitters vor der Haus: 
thür befand, durch einen auf die Straße geſchleuderten Dachziegel eine leichte 
Beſchädigung an der Stirn erlitten. N 

[Unglücksfälle.] Am II. d. M. Vormittags wurde auf der Nicolais 
Stadtgrabenbrücke eine weibliche Perſon in Folge einer Unvorſichtigkeit von 
einem Bauerwagen zu Boden geriſſen und n ee fie erlitt hierbei 
außer einigen leichten Contuſionen eine nicht unerhebliche Beſchädigung des 
rechten Auges. . x 

An demſelben Tage Abends in der 12. Stunde brachte die Oder eine uns 
gekannte männliche Perſon nach der eifernen Brücke am Sandthore getrieben, 
welche noch lebend, aber ſichtlich dem Ertrinken nahe war Dieſelbe rief wie⸗ 
derholt um Hilfe, verſchwand aber unmittelbar vor oder unter der Brücke in 
den Wellen, bevor der hinzugekommene hieſige Tagearbeiter R. Boi, welcher 
einen n wagend, ſich in den Strom geworfen hatte, an Ort 
und Stelle gelangte. Ob gedachte Perſon verunglückt, oder ſich vorſäͤtzlich 
oberhalb der Sandbrücke in die Oder geſtürzt, iſt unbekannt. 

Angekommen: Mendelsſohn, Geheimer n u, Banquier, 
nebſt Familie und Begleitung aus Berlin. Glocynski, kaiſerlich ruſſiſcher 
Capitän, aus Petersburg. Heiſe, Geheimer Regierungs⸗Rath, aus Berlin. 

(Pol.⸗Bl.) 

Görlitz, 11, Juni. [Einſturz.] Geſtern Abend ſtürzte in dem Re⸗ 
ſtaurationslokal zur „weißen Mauer“ ein Theil des Hauſes ein. Der untere 
Raum des eingeſtürzten Theiles enthielt einen Stall, während darüber ein 
Gaſtzimmer ſich befand, in welchem Gäſte anweſend waren. Einer derſelben, 
ein Jager, ſowie eine in der Wirthſchaft beſchäftigte Frau fielen mit dei 
einſtürzenden Decke in den Stall, ſollen jedoch keinen Schaden genommen 
haben, während eine der darin befindlichen Kühe erſchlagen wurde. 

(Nied. 3) 

Poſen, 10. Juni. [Wollmarkt.] Die Wollzufuhr dauerte 
geſtern lebhaft fort. Zu den bereits eingeführten 13,694 Centnern 
kamen noch 3435 Ctr. hinzu, fo daß die Geſammtzufuhr 17,129 Ctr. 
betrug. Der größte Theil dieſer Wolle iſt übrigens von den Produ: 
zenten ſchon vor dem Markt an Händler verkauft worden, theilweis zu 
Preiſen, welche die vorjährigen um 2—5 Thlr. überſtiegen. Die Ber 
ſorgniß vor einem Widerausbruch des däniſchen Krieges, welche ſchon 
auf den breslauer Markt ungünſtig eingewirkt hat, machte auch hier 
ſich fühlbar und drückte die Preiſe. Die Produzenten, welche hier ver 
kauften, erlangten meiſt nur die vorjährigen niedrigen Preiſe. Heute 
dauert die Zufuhr fort, jedoch ſchwächer. (Oſtd. u. Poſ. 3.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei o Grd. Bas Luft⸗ Wind⸗ ’ 
in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ 8 Wetter. 
tur der Luft nach Reau mur. rometer, ratur. ta 
Breslau, 11. Juni 10 1329 +15,8 1, 
12. Jun 8 I. we] 330,15 127 m. 1. eiter. 
2 U. Nachm. | 329,88 21,3] N. 1. Heiter. 
10 U. Abds.] 329, 165 O. 0, —.— 
13, Mai 6 U. Mrg.] 330,20 14,2] O. 1. eiter. 


Dies hat infofern | Breslau, 13. Juni. J Waſſerſtand.] D-. II F. 10 f. U-. I F. 10 5 


Dee Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 11. Juni, Nachm. 3 Uhr. Fa a 86, Stagnation und Un⸗ 
€ el auf 66, 95 und ſchloß träge zur 

Alle Werthpapiere waren angeboten, Credit⸗Mobilier insbefondert 
Conſols von Mittags 12 Uhr waren 90% gemeldet. luß+ 
Zproz. Rente 67, —. Italien. 5proz. Rente 70, 25. alien. 
Zproz. Spanier —. Iproz. Spanier 45%. Oeſterreich. 
Credit⸗Mobilier⸗Aktien 1117, 50. Lomb 


London, 11. Juni, Nachm. 3 Uhr. Türkiſche Conſols 48 4. Wetter 
ſchöͤn. Conſols 90% proz. Spanier 45%, Mexikaner 44%, 


Ruſſen 89. Neue Ruſſen 88. Sardinier 84% 


Courſe: 
neueſte Anl. —. 


öproz. 


P 
Der Poſtdampfer „Perſian“ mit 49,850 Dollars an Contanten hat new⸗ 


orker Nachrichten vom 1. d. nach Cork gebracht. — Wechſelcours auf London 
„Goldagio 88%, Baumwolle 107, 

Wien, II. Juni. Sproz. Metall. 72, 85. „Rien Metall. —. 1854er 

—, Bank⸗Aktien —. Nordbahn 181, 70. Nakional⸗Anleihe 80, 70, 

e Rt 50, Same: 

urg —. Paris —. Gold —. . Weſtbahn —. Neue 
1860er @oofe 97. 30. Lomb. Eiſen in 5 

3 Ae Getz a. M., 11, Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Oeſter⸗ 

reichiſche Effekten feſt, Creditaktien nach Schluß höher. Amerikaniſche Effekten 

u. — Schluß ⸗Courſe: Subwigäbaen-Berbach 145%. Wiener 

222%. armſtädter 99 5 Bank 246. 

As 4 proz. Metall. 55. 1854er Looſe 79. Oeſterreich. 

Nat.⸗ Anl. 5865 eſterr.-Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 187. Oeſterr. Bank 

Anth. 814. Oeſterr. Credit⸗Aktien 201. Oeſterr Eliſabetbahn 113%, Rhein. 

233%. Heſſ. Ludwigsbahn 126, m Mae Anleihe 85%. 

nl. Anl. 


4. 
amburg, II. Juni, Nachm. 2% Uhr. Sehr feſt. Schönes 

Nie Aae a , Se Grediteltien 4 

Vereinsbank 104%. Norbbeutihe Bank 107%, Aheiniſche 99%. Nord: 


bahn 66, Finnländ. Anleihe 86%. Disconto 3%, 3%. 
Hamburg, 11. Juni. (Gene e 5 loco flau, aus: 

wärks matt. Roggen ſoco underändert, Oſtſee flau. Oel Oktbr. 27% bis 

mi. 5 ruhig und feſt. Zink feſt, 1000 Gtr. Junt⸗Juli 154%, W. II. 
er gehalten. 

Liverpool, 11. Juni. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umfag. Preiſe 
feſt. Middling Georgia 23%, fair Dhollerah 22, Middling fair Dhollerab 
19% —19, fair Bengale e n fair 15 15, Middling Bengale 
Gi 175 Seinde 15%, Middling fair Seinde 14, Middling Scinde 13%, 

ina x N 


LD 
Berlin, 11. Juni. Bei Beginn der Börfe ſchien ſich einiges Geſchäft 
entwickeln u wollen; man bezahlte die öfterreih. Papiere zu legten Gurten 
und gus elbſt um mäßige Bruchtheile darüber hinaus, ſpäter indeß erlahmte 
der Geſammtperlehr auf das Vollſtändigſte. Oeſterr. Creditactien, Franzoſen 
und 1860er Looſe waren verhaltnißmäßig noch am belebteſten und verdanken 
fie zum Theil dieſe Anregung den beſſeren wiener Vormittags⸗Courſen: Cre⸗ 
dit 196, National 80. 50, 1860er Looſe 97. 20, 1864er 95. 10. Zum Schluffe 


blieben Creditactien unter Notiz offerirt. Der Eiſenbahnmarkt war in träger 


Haltung, nur für Oppeln⸗Tarnowitzer intereſſirte ſich noch die Spekulation, 
jo daß ſich der Cours abermals hob, dann wieder etwas nachgab, fpäter 
indeß ſich wieder zum Theil erholte. Nordbahn und Mecklenburger bedangen 
bei kleinen Umſätzen die letzten Preiſe, für ſchwere Bahnen trat weder drin⸗ 
gendes Angebot noch irgend welche beſondere Frage hervor. Banks und Ere⸗ 
dit⸗Actien waren überaus vernachläßigt, die notirten Courſe ſind meiſt nur 


als nominell zu betrachten. Auch preuß. Fonds blieben ftill und erlitten in 1 Akt von R. Benedir. ) Tan 
keine nennenswerthen Cours⸗Anderungen, nur e verlor ;] Poſſe mit Geſang in 1 


4% weſtpr. Pfand⸗ und poſener Rentenbriefe 
feinſte Briefe ſchwankt zwiſchen 4% und 4% . 


— 


egen. Der Disconto für 
(B.- u. 9.8.) 


„ Breslau, 13, Juni, Wind: Oft. Wetter: ſehr warm, Thermome- Poſſe, mit Geſang in 


5 15, Wärme. Bei luſtloſem Geſchäftsverkehr waren Preiſe zumeiſt 

gängig. 

Weizen billiger erlaſſen, 4 Pfd. ſchleſiſcher weißer 58—70 Sgr., gelbe. 
Err. feinfte Sorte 1 bie ) Sgr. über Notiz bezahlt, galiziſcher un 


echſel ] B 


252. . 9809 — % Wide n 


RR rutto, 
Lenz en rent 210-218 
S 833 — — 
A REN 29— 31 inter⸗Rübſen — —— — 
ö 44—48—54 Sommer-Rü — — 


en S bſen 

Kleeſaat ſchwach beachtet, Preiſe nominell, rothe ordincre 9—10 / 
mittle 1111 Thlr., feine 121 —13 Thlr., hochfeine 13 1 we 2 
ordinäre 9— 11 Thlr., mittle 12—14 Thlr. feine 15—16 ochſeine dis 
17 Thlr. pro Centner. 7 

Thymothee ſchwach beachtet, nominell . Thlr. pr. Centner⸗ 

Kartoffeln pr. Sack & 150 Pfd. Netto 30—40 Sgr., Metze 14 —2 Sat, 

Vor der Bi 

Rohes Rübbl pr. Ctr. loco und Juni 
Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles 
Auguſt⸗September 15% Thlr. 


Berliner Börse vom 11. Juni 1864. E 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


22, hie, Herbft 13 Thlr. — 
a u br. Juni 15% alt, 


Fonds- und seld-Course. 
Freiw. Staats-Anl. 4% 100% B. 


Oestr.-Er. St. B. 
Oest. südl. St.-B. 


Staats-Anl. von 188008 1085 K B. Dividende pro 1802 1863 2. 
do 1880, 524 98 br. Aachen-Düsseld.| 3% | — B% 
dito 185304 . Aachen-Mastrich] 0 — 
dito 1854144, 100 ½ bz. Amsterd.-Rottd. ] 6 6 4 
dito 18554½ 100% ba. Berg.-Märkische.| 6 6 4 
dito 1856144 100 ½ bz Berlin-Anhalt....| 8 8 4 
dito 1857141, 1100%, bz Berlin-Hamburg]| 6%, | 7 
dito 1859141, 100 % bz Berl.-Potad.- Mg. Jia 14 
dito 18641412 |100% bz. Berlin-Stettin....| 7% | 8% 4 
Staats-Schuldscheine]312 190%, ba. öhm;-Westb...| — | — 15 | 
Präm.-Anl. von 1855|312 123% ba. Breslau-Freib. . J 8 7 1, 
Berliner Stadt- Obl. 4 4½ 10% B. Cöm- Minden 10 — 44% ua 
( Kur- u. Neumark. 3 ½89½% bs. Cosel- Oderberg. 1½% I 
& \Pommerschie..... 3% 89% bz dito St.-Prior.)] — — 465 
5 J Posensche 4 — —— dito dito — — 5 
2) do e 3½ 96% bz Ludwigsb.-Bexb.| 9 93 4 
Sf dito neue 4 196 Magd. Halberst. % 22% 4 294 etw. be 
schlesische. . 3½ — — Magdb.-Leipzig. Ju: 17 4 249 
2/ Kur- u. Neumark. 4 |98 bz. Maiaz-Ludwigsh) 7%, (7 4 135 b 
2 Pommersche..... 4 97% B. Mecklenburger 2 2 4 
S JPogensche ......- 4 18%, g. Neisse-Brieger...| 4 4½ 4 |87 
2 | Preussische 4 Git B. Niedrschl-Märk| 4, 4“ 4 
> Westph. u. Rhein. 4 8 bz. Niedrschl. Zwgb. 2% 1 
2 Sächsische 4 90 1 b2. Nordb., Fr.- Wilh. 3 — 4 
Schlesische. . . 4 99 B. der: 4 . 15 — N 
Louled'or 110% be. [Oest.Bkn. 87% ba. 195 e ! 
Goldkronen ya G. |Poln.Bkn.— — — dito © 1085 0m 3 
Oppeln-Tarn 2 2 4 
Rheinische * 2 4 
dito Stamm-Pr.| 6 — 4 
Rhein- N. a — 10 4 b 
Rhr. Crf. K. Gldb. 4½ ö 341101 etw. b# 


Stargard-Posen..| 6 4 3 
Thüringer.......| 7 7 4 


Russ.-Engk Anl. 
dito 8 ee 
dito Poln, Sch.-Obl. d 

Pfandbel Bank- und Industrie-Papiere, 


Berl. Kassen- V. 5% 6 4 
dito 4 300 F1.|S 89 
dito & 200 Fl. — w. B. 4 er 1 1000 
Kurhess. 40 Thlr. .. . ee Sie 5 £ 
Baden. 36 Fl. Loose. — 29 Darmst. Zettelb. 9 6 j 1 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien, Geraer Bank 7 1 5 
Berg. Märkische. 44/00 B. Gothaer , 5 6 # 
dito 11.1414 199%, ba. Hannoversche B.] 5 
dito IV. A G. Hamb. Nordd. B. 6 6 * 
dito IILv.St.3½6. Ida. Vereins-B. 64 
Oöln. Minden 4½%/101½ G. Königsberger B. 5 ½ 3% 4 
dito II. s 104 ½ B. Luxemburger B. 10 9 
di br. — — B. are 4 * 
dito Au. Jg, fan B. osener * 
2 =; ya — Prouss. 91 19 
Cos.-Oderb. (ein); 90 57 18 8 8% br. 
die 11104 B. V 
Niederschl. Mark. . . SB 6. Berl. Hand;-Ges.| 9 8 110% etw, bs, 
to con v. 4s G N 1 
dito la lin Coburg Credb. A. 8 11 aa 
dito 1.4% 100 bz — HER TER ae 
Niederschl. Zweigb,. Hr Bier Dan . 7 2 6 
F 5 0% @ a aa 6 
Oberschles. AL 4 67% f 2 er 70 + * 
dito B. 43½%85% B: anger 1 
dito 0.1 u. D. 4 95 ½ b⸗ Moldausr ds, B. A se l 
Be TTS ee Hilde: 90 e 8% | € 
Oest.-Frane........... 3 151% br.0.B Sa Vor- 6 
Oest. südl. 8t.-B.....13 |iBeiw.bu.u.B Ve 
Rhein. v. St. gar....|d! 304 h Minerva ou — 4.6 
Rhein-Nahe-B. gar. 4% G. Fbr.v.Eisenbbdt.| 8% 8 be. 


Wechsel- Course. 

4 r 250 Fl. . k. 8.142% ba. Augsburg 100 FI... d 
aa rg) 280 N 3 . 2 M. 1 bz Leipzig 100 Thlr. 
Hamburg 300 Mk. K. 8.1 1½ bz dito 100 Thlr. 8 

dito 300 Mk 2 N. Mr bz Frankfurt a, M. 100 Fi]: 
London 1 Lat. . J M. 8. 20 b.. Petersburg 100 S. R.. 
aris 300 res. 2 M. Jul bz. | dito 100 8.-R. 

Wien 180 Fl..... . J. 87½ ba. Warschau 90 8.-R. 8 
dito 150 Fl.. 2 M. Bo, bz. | Bremen 100 Thlr. 


Berlin, Il. Juni. [Wohenberiht uber Eifen, Kohlen und ME 
talle von J. Mamroth.] Der . und Eiſenmartt zeigte in dieſet 
Woche wenig Veränderung; nennenswerthe Umſätze find nicht zu melden 
obgleich es an Angeboten mancher Artikel und Anregung zur Specul 
nicht gefehlt hat. — Die neuerdings ee der Waffenruhe 
um 14 Tage, die jedoch noch der Beſtätigung bedarf wird einen geringg, 
Einfluß auf die Preiſe unſeres Marktes ausüben, da 15 f der Kciegs 
Operationen ſicherer denn früher in Ausſicht ſteht und dieſe kurze Friſt zu 
Beziehungen von außerhalb nicht Ver 9. giebt; man wird deshalb den 
einheimiſchen Produkten wieder mehr Beachtung ſchenken und werden un 

ütten vorausſichtlich bei ihrem Betrieb re — Der gla 

rkt zeigte in 17 0 Preiſen einen kleinen Rückgang, obgleich die 
dungen in verſtärktem Maße ſtattfanden. Notirungen für Ro eifen in Gl 
ow. W 58 Sh. 9 B., Coltneß u. Gartſherrie 52 Sb. 9 D., Lang 
ban 5 . 1 Pr 


Telegraphiſche Depeſchen. 1 
London, 13. Juni. Es wird verſichert, daß in der 


Donnerſtag⸗Sitzung der Couferenz Herr v. Benft das 2 b 


aufrecht hielt, daß kein Theil Schleswigs ohne Zuſtimmm 
der Bevölkerung an Dänemark abgetreten werden könne. 
(Wolff's T. B. 
Menbebnzn, 12. Juni. Die heute bier ſigttgehabte Delegl 
tenverſammlung, in welcher 107 Vereine vertreten waren, hat eit 
Anſprache an die nordſchleswigſchen Brüder zu richten beſchloſſen 
welcher die Meinung des Landes über die Theilung ausgedrückt wel 
den ſoll: Keine Trennung, keine Theilung — ein freies, umab) ö 
ges Schleswig⸗Holſtein bis zur Köͤnigsau. 7 2 


Theater⸗ Repertoire. 1 
Montag, den, n Nuni, Geiles h des e baunoperfält 
Kammerſängers Hrn. Albert Niemann und Gaftipiel des Hrn. Müb 


datore Cammerand bon Heinr. Proch. Mufit von Verdi, (Manrico, Or. N 

mann. Graf Luna, Hr. Ne — ae Preiſe, mit sei 

Gallerieloge und Gallerie: Erſter Rang 1 Thlr. 15 Sgr. arquet⸗ 

1 Thlr. 5 Sgr. Parquet 1 4 Zweiter Rang (Rondel) und Sipplaß 9 

Parterre 22½ Sgr. Zweiter Rang (Seitenloge) und Parterre 12½ Sagte 
Dinstag, den 14. Juni. 1) „Dir wie mir.“ Schwank in 12 

bearbeitet von Roger. 2) Tanz. 3) „Die E F 


5 55 N ner in Wie 

kt von A. Langer und Kaliſch. Muſik von ( 
Sommertheater im i a 

Montag, den 13. Fin 


Muſik von Conradi. — Anfang 
lung 6 Uhr. Nach der Vorſtellung Fortſetzung des Con 


Verantwortlicher Redacteur: 


. —x— — Breslau 7 


n. 2 

uni. Zum 10. Male: „ e leichte Person 1 
Akten und 8 Bildern von A. Bittner und 
des Concerts 4 Uhr. a 2 [ 
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